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216 Re « eudürg,  Mittwoch den 17. September 1919 77. Jahrgang.
Kriegssteuer ISIS.

Am Konstantin Miller,  Kameralverwalter a . D. in Stuttgart.
Die Kriegssteuer 1919 zerfällt in die Steuer von Mehrein-

kommen und Vermögenszuwachs . Das Mehreinkommen d. i. der
Unterschied zwischen Kriegseinkommen und Friedenseinkommen,
wurde schon 1918 besteuert, der Vermögenszuwachs schon 1916.
Als Kriegseinkommen gilt das auf 1. April fatierte und veran¬
lagte Einkommen , als Friedenseinkommen wird mindestens
1V 000 Mark festgestellt, sonst gilt der blaue Zettel auf 1. April
1914. Me Steuer vom Mehreinkommen sollte nach dem Regier-
Mgsentwurf in derselben Höhe erhoben werden wie 1918 . Die
Nationalversammlung hat aber den Tarif verschärft. Von 10 000
bis 300 000 Mark wurde der Regierungstarif belassen. Von
301000 Mark Mehreinkommen ab setzt die Verschärfung ein. Nach
dem Regierungstarif zahlte man z. B . von 301000 Mark 117 500
Mark, jetzt 118 500 Mark ; 400 000 Mark Mehreinkommen zahlen
statt gewollter 162 500 Mark infolge Beschlusses der National¬
versammlung 172 500 Mark . Dies ist immerhin noch erträglich
500000 Mark zahlten nach dem Entwurf 212 500 Mark , nach
der Verabschiedung 242 500 Mark Mehreinkommensteuer . Von
301 000 Mark zahlt jedes Tausend Mehreinkommen 600 Mark,
von 401 000 Mark ab 700 Mark mehr Steuer , wogegen der Re¬
gierungsentwurf schon bei 201 000 Mark mit 500 Mark mehr für
das Tausend Mehreinkommen die Staffelung des Tarifs einstellte.
Die Nationalversammlung hat die Progression intensiver ausge¬
baut und besonders heftig zugefaßt bei der Besteuerung von Ver¬
mögenszuwachs. Der Unterschied tritt am besten in Erscheinung
bei Gegenüberstellung der Tarife . Es sind deren drei im Laufe
der Entwicklung der Gesetzgebung geworden : Der Regierungs-
tarif, der Tarif des Staatenausschusses und der Tanf der Natio¬
nalversammlung, welch letzterer angenommen wurde . Wir wollen
dieselben mit R ., St . und NV . bezeichnen.

Die Kriegsabgabe beträgt vom Vermögenszuwachs nach Tarif
R.

für die ersten 10 000 Mark
für die nächsten 10 000 Mark
für die nächsten 10 000 Mark
für di» nächsten 20 000 Mark
für die nächsten 50 000 Mark
für die nächsten 100 000 Mark
für die nächsten 100 000 Mark
für die nächsten 200 000 Mark
für die weiteren Beträge

10 Prozent
15 Prozent
20 Prozent
30 Prozent
40 Prozent
50 Prozent
60 Prozent
80 Prozent

100 Prozent
St.

für die ersten 10 000 Mark
für die nächsten 10 000 Mark
für die nächsten 20 000 Mark
für die nächsten 50 000 Mark
für die nächsten 100 000 Mark
für die nächsten 100 000 Mark
für die nächsten 200 000 Mark
für die nächsten 200 000 Mark
für die nächsten 300 000 Mark
für die nächsten 500 000 Mark
für die weiteren Beträge

10 Prozent
15 Prozent
25 Prozent
30 Prozent
40 Prozent
50 Prozent
60 Prozent
70 Prozent
80 Prozent
90 Prozent

100 Prozent
NV.

für die ersten 10 000 Mark 10 Prozent
für die nächsten 10 000 Mark 15 Prozent
für die nächsten 10 000 Mark 20 Prozent
für die nächsten 20 000 Mark 30 Prozent
für die nächsten 50 000 Mark 40 Prozent
für die nächsten 75 000 Mark 50 Prozent
für die nächsten 100000 Mark 60 Prozent
für die nächsten 100 000 Mark 80 Prozent
für die weiteren Beträge 100 Prozent

Während also der Höchstsatz mit 100 Prozent bei R . mit
Ni MO Mark eintritt , tritt er bei St . erst bei 1501000 Mark
ein, dagegen bei NV . schön bei 376 000 Mark Vermögenszuwachs.
Bei R. wurde der Vermögenszuwachs ganz weggesteuert von
501 000 Mark an , bei St . von 1 501 000 Mark an, bei NV . schon
von 376 000 Mark an . Die Wirkung ist, daß nach NV . dem
Steuerpflichtigen bei einem Vermögenszuwachs von 376 000 Mark
noch 175  000 Mark verbleiben , wogegen nach St . von 1 500 000
Mark noch 435 500 Mark verbleiben und nach R . von 500 000
Mark noch 199 500 Mark oder von einer halben Million bleiben
noch übrig nach R . 199 500 Mark , nach St . 268 500 Mark und
nach NV .- mir 167 500 Mark . Was über 375 000 Mark Zu¬
wachs hinausgeht , wird ganz weggesteuert . Die Nationalversamm¬
lung hat somit den Tarif ganz gewaltig erhöht . Die starke Er¬
höhung und volle Wegsteuerung des Vermögenszuwachses schon
bei verhältnismäßig niederer Vermögensvermehrung wirft be¬
denkliche Schatten auf das Erträgnis des Reichsnotopfers voraus.
Die Kriegssteuer 1919 ist verschärft auf Kosten der großen Ver¬
mögensabgabe.

Deutschland.
Stuttgart , 16. Sept . Nach mehr als sechswöchiger Pause

nimmt der Landtag am Montag, , den 22. September , nachmittags
4 Uhr seine Beratungen wieder auf . Auf der Tagesordnung steht
die erste Beratung des Verfassungsgesetzentwürfs über einige Aen-
derungen dez Verfassungsurkunde , ferner die erste Beratung eines
Gesetzentwurfs über die Gewährung von Teuerungszulagen zu den
Anmeldern der Gemeinderäte und endlich verschiedene Eingaben
aus dem Finanzausschuß.

Stuttgart , 16. Sept . In Artikel 1 des Entwurfs eines Ge¬
setzes über die Gewährung von Teuerungszulagen zu den Tag¬
geldern der Gemeinderatsmitgiieder ist gesagt: Durch Verordnung
kann bestimmt werden , daß und in wieweit die in der Gemeinde¬
ordnung in der Fassung des Gesetzes ooin 9. August 1918, be¬
treffend das Sitzungstaggelü der Gemeinderatsmitgiieder festgesetz¬
ten Höchstbeträge durch Teuerungszulagen überschritten werden
dürfen . — In der Begründung ist ausgeführt : Der Höchstbetrag
des Lritzungstaggelds fiir Gemeinderatsmitglieder ist in der Ge¬
meindeordnung für kleinere Städte und für Landgemeinden auf
7 Mark , für mittlere Städte auf 10 Mark und für große Städte
aus 15 Mark festgesetzt. Nach den angeführten Bestimmungen soll
das Sitzungstaggeld ein» Entschädigung für Zeitversäumnis sein.
Zur Zeit bieten aber diese Tagzetder , auch wenn sie in dem zu¬
lässigen Höchstbetrag gewahrt werden , infolge der allgemeinen
Teuerung und der Ste >gerung der Löhne in vielen Fällen keine
ausreichende Entschädigung mehr . Es soll daher den Gemeinden
gestattet werden , durch Teuerungszuschiäge diese Höchstbetröge zu
überschreiten. Die nähere Regelung erfolgt zweckmähigerweise
durch Verordnung.

Karlsruhe , 15. Sept . Mit dem 30. September wird das Ge¬
neralkommando 14. Armeekorps und der größte Teil der noch
bestehenden Formattonen und Behörden des alten Heeres aufge¬
löst werden . Von den aufgelösten Dienststellen bleiben Abwick¬
lungsstellen — vom Generalkommando ein Abwicklungsamt -
deren Stärke vom Reichswehrminifter festgesetzt ist, bestehen. Die
Tätigkeit dieser Abwicklungsstellen besteht in der Erledigung der
Abrechnungs -, Versorgung - und Entschädigungsgeschäfte der Frie¬
dens - und Feldformationen . Diese Arbeiten sind umfangreicher,
als vielleicht allgemein bekannt ist, und sie werden nach Rückkehr
der Kriegsgefangenen noch erheblich vermehrt werden , was ein
Bestehen der meisten Abwicklungsstellen schon voraussichtlich über
ein Jahr erfordern wird . Die Abwicklungsstellen werden dem
Abwicklungsamt des Generalkommandos unterstellt.

Frankfurt a. Vt ., 15. Sept . Eine Verordnung des französi¬
schen Verwalters untersagt die Vereidigung der Beamten im
Bereich des Brückenkopfes Mainz auf die neue Staatsoerfassung
und die Reichsregierung.

Berlin , 16. Sept . Obgleich der Form nach ein Friedenszustand
zwischen Deutschland und Italien noch nicht besteht, macht dis Be¬
ratung zahlreicher schwebender Angelegenheiten , die zwischen bei¬
den Staaten verhandelt werden und auch die Fragen der wirt¬
schaftlichen Beziehungen jetzt schon eine dauernde Vertretung zur
Notwendigkeit . Deutscherseits wird , wie wir erfahren , jetzt der
Generalkonsul v. Herff sich nach Rom begeben. Bei der Führung
der Geschäfte wird er durch den Legattonsrat Breitling unterstütz!
werden , der bisher der Nachrichten-Abteilung im Auswärtigen
Amte Vorstand.

Berlin . 15. Sept Das offizielle Parteiorgan des Zentrums,
die „Zentrums -Parlamentarische Korrespondenz ", nimmt Stel¬
lung zur Frage der Regierungsbildung in Anknüpfung an die An¬
kündigung Scheidemanns in Kassel, daß eine Regierung ohne die
Sozialdemokratie heute undenkbar sei. Aus der Stellungnahme
des Zentrumsorgans geht, wie die „Deutsche Allgemeine Ze '-tung"
schreibt, hervor , daß es im Zentrum zum mindesten weite Kreise
gibt, die einem Wiedereintritt der Demokraten in die Regierung
sehr geneigt find. Offenbar feien nach dieser Richtung heute starke
treibende Kräfte tätig . Ob sie einen Erfolg haben würden , hänge
von Bedingungen ab, über die heute noch nicht entschieden sei.

Berlin , 15. Sept . Die deutschen Eisenbahnverwaltungen ha¬
ben vereinbart , den neuen Winterfahrplan , der am 1. Oktober in
Kraft treten sollte, erst am 5. Oktober einzuführen . In Bayern
dürfte er erst am 1. November eingeführi werden . — Wie die
„Deutsche Allgemeine Zeitung " erfährt , schweben zur Zeit Ver¬
handlungen mit der litauischen Regierung über die Formalitäten
der Auslieferung der russischen Bolschewistenführer Axelrod und
Radek . — Die angekündigte Awangseinquärtieurng Wohnungs¬
bedürftiger , mit der zugleich ein Besichtigungsrecht und ein Meide¬
zwang verbunden ist, ist vom Berliner Magistrat erlassen worden.

- Der vor längerer Zeit geflüchtete Spartakistenführer Hammer
wurde bei Remscheid aufgefunden . Hammer ist der Hauptschul¬
dige an den Unruhen im Ruhrbezirk.

Gegen die Anzeigenstener.
Stuttgart , 15. Sept . Im Gustao -Sieglehause erfolgte am

13. September ein für Industrie , GWerbe , Handel , Behörden
und öffentliche Körperschaften wichtiger Zusammenschluß . Die seit
langen Jahren dem Perein Deutscher Reklamefachieute ungehöri¬
gen schwäbischenEinzelmitosteder , die sich aus Werbeverbrauchern,
Werbeindustrie , Künstlern , Werbebeamten , Körperschaften usw.
zusammenfetzen, gründeten den für unfern wirtschaftlichen Wieder¬
aufbau wichtigen Gau Schwaben des VD .R . D' s Geschäftsstelle
ist Stuttgart , Vogelsangstraße 7. Der V.D.R steht im Mittel¬
punkte der Bewegung , das Verfahren :m Angebot unserer wirt¬
schaftlichen Erzeugnisse zu bessern, wirksamer und zweckmäßiger zu
gestalten. — Zur Frage der Anzeigensteuer faßte der Gau Schwa¬
ben nach einem Vortrag des Syndikus Dr . Vape -Bcrlin , dem sich
eine eingehende Aussprache anschloß, folgende Entschließung: „Die
Anzeigensteuer , wie sie im Umsatzsteuergesetz enthalten ist muß
abgelehnt werden . Sie wirkt gerade in der jetzigm Zeit , wo die
wichtigste Ausgabe Deutschlands der Wiederaufbau unseres W 'rt-
schaftslebens, die Neubelebung der Industrie , des Handels , der
Warenproduktion und des Warenumsatzes ist, unvirtsch iftlich und
unsozial : sie trifft die kleinen und mittleren Rek' imeoerbraucher
am schwersten und bildet ein schweres Hindernis für einen baldi¬
gen Wiederaufbau der Wirtschaft. Der V.D N. hält es für un¬
bedingt erforderlich, daß bei den Verhandlungen Reklrmefach ' eute
zugezogen werden ."

Reichsslcuergesehgebung.
Von den neuen Reichssteuergesetzen sind durch die Nattrmot-

versammlung bis jetzt angenommen worden : Das Gesetz über die
Reichsfinanzverwaltung , die Kapitalflucht , die Grunderwerds --,
Erbschafts -, Zündwaren -, Spielkarten -, Tabaksteuer , über die

außerordentliche Kriegsabgabe für 1919 und die Kriegsabgabe
vom Dermögenszuwachs . Der Beratung im Ausschuß unterliegen
noch das Reichsnotopfer , die Reichseinkommensteuer , die Umsatz¬
steuer, die Reichsabgabenordnung , die Rayonsteuer , Vergnügungs¬
steuer. Im ganzen gibt es an Reichssteuergesetzen, wenn die ganze
Steuerreform durchgeführt sein wird , 25, wovon 3: das Reichs¬
notopfer , die außerordentlichen Kriegsabgaben und die Abgabe
von Vermögenszuwachs einmalige Steuern , die übrigen 22 dau¬
ernde sein werden . Direkte Steuern sind es 5 : Reichsnotopser,
Erbschaftssteuer , außerordentliche Kriegsabgabe , Vermögenszu-

wachssteuer und Besitzsteuer. Indirekte Steuern sind es 20 : 6 Brr-
kehrssteuern : Frachturkundenstempel , Personen - und Güterverkehr,
Post - und Telegraphengebühren , Grunderwerbssteuer , Rayor>
steuer, Reichsstempelsteuer ; 12 sind Verbrauchssteuern : Tabak,
Zigaretten , Tabakzoll , Umsatzsteuer, Kohlensteuer , Branntweir «-
Monopol, Essigsäureoerbrauchsabgabe , Viersteuer und Bierzoll,
Weinsteuer , Mineralwajsersteuer , Schaumweinsteuer , Kaffee- und
Teezoll, Zuckersteuer, Zündwarensteuer . Dazu kommen noch 2
Aufwandssteuern : die Vergnügungs - und Spielkartensteuei.

Ausland.
Bern , 16. Sept . Am 1. Oktober wird für die Einreiseerlaub¬

nis in die Schweiz eine andere Instanz in Kraft treten . Bisher
mußten fast alle Gesuche zur Behandlung nach Bern gesandt wer¬
den. Nun soll der schweizerischen Gesandtschaft in Berlin d«
Kompetenz zur Beurteilung der Gesuche gewährt werden.

Basel , 16. Sept . Zu der neuen Ententenote erklärt das „Echo
de Paris " die Note der Alliierten an Deutschland entspreche weder
den Wünschen noch der Stellungnahme Frankreichs , dessen Em-
wurf die Form eines abermaligen , verkürzten Ulttmatums ge¬
tragen habe.

Paris , 16. Sept . Im Heeresausschuß wurde bekannt gegeben,
daß 8 Milliarden Franken jährliche Renten an Verstümmelte , Ver¬
letzte und andere Opfer des Krieges von Frankreich zu zahlen
sind. — Der nationale Sozialistenkongreß in Frankreich spricht
gegen die 11 Sozialisten , die die Milttärkredite oerwilligten , einen
scharfen Tadel aus und fordert die Verweigerung der Ratifikation
des Friedensoertrags.

Paris , 16. Sept . Der Rat der Alliierten hat die nachträglichen
Ansprüche Rumäniens zum Friedensvertrag mit Oesterreich ob¬
gelehnt. Der Korrespondent der „Times " fügt hinzu, daß die
Konfliktslage mit Rumänien jedenfalls ernst sei. — Nach einer
„Temps "-Meidung ist der rumänische Ministerpräsident zurück¬
getreten , da er den Friedensvertrag mit Oesterreich nicht unter¬
zeichnen könne.

Brüssel , 16. Sept . Eine Abteilung deutscher Kriegsgefange¬
nen von 20 000 Mann befindet sich aus dem Rückwege nach
Deutschland. Die britischen Militärbehörden haben der Stadtver¬
waltung von Verviers mitgeteilt , daß Kriegsgefangene von Ber-
viers aus den weiteren Weg zu Fuß zurücklegen werden.

Brüssel . 16. Sept . Der Nationale Bund der Kriegsteilneh¬
mer veranstaltete eine Protestkundgebung , an der mehr als 120 000
demobilisierte Soldaten teilnahmen . In der Versammlung , in der
150 Redner sprachen, wurde wegen der schlechten Wirtschaftslage
der entlassenen und verstümmelten Soldaten , sowie ,der Krieger¬
witwen und -Waisen eine beschleunigte Zahlung der Ersatz- und
Pensionsansprüche und ein Gesetz gefordert , das die Unternehmer
zwingt , Kriegsteilnehmer zu beschäftigen.

Haag , 15. Sept . Die entscheidende Haltung , die der Gewerk¬
schaftskongreß in der Frage der Verstaatlichung der Gruben ein¬
genommen hat , ergibt , daß der tatsächliche Bruch zwischen Lloyd
George und Bonar Law und damit das Ende der Koalition über
diese Frage erfolgen wird.

Das Vorgehen der Alliierten gegen Petersburg.
helsingfors , 16. Sept . Ueber finnisches Gebiet sind mehrere

tausend Mann technische Truppen der Alliierten gegangen , um
die Umzingelung Petersburgs zu vollenden. Der gemeinsame
Vormarsch der Alliierten auf Petersburg ist täglich zu erwarten,
nachdem die Kronstädter Befestigungswerke durch die Marinege¬
schütze der Alliierten niedrrgekämpft sind.

Zum Vorfall in Fiume.
Paris , 16. Sept . Sogar Kreise, die das Vorgehen Italiens

in Fiume bisher verurteilten , fangen jetzt an , nachdenklicher zu
werden und sich die Frage vorzulegen , ob die Ausführung des
Londoner Vertrages angesichts der Tatsache, daß Fiume unbedingt
italienisch bleiben soll, nicht zu dauernden ' Zwischenfällen führen
werde . Die französische Presse, insbesondere der „Mattn ", for¬
dert schon eine etwas entgegenkommendere Haltung ' gegenüber
Italien , wenngleich im allgemeinen die Tat d'Annunzios als un¬
überlegt und bedauerlich verurteilt wird.

Lugano , 16. Sspt . General Batoglio erließ einen Aufruf,
worin er die in Fiume befindlichen italienischen Soldaten auffor¬
dert, innerhalb 5 Tagen zu ihren Truppenkörpern zurückzukehren,
widrigenfalls sie als Deserteure behandelt werden . Zahlreiche
Soldaten der Brigade Adria leisteten diesem Befehl bereits Folge.
Die amerikanischen Truppen haben Fiume verlassen, dagegen sind
die französischen Truppen zurückgeblieben. Die italienische Re¬
gierung hat die Veröffentlichung aller Nachrichten aus Fiume ver¬
boten. Die bereits aufgehobene Zeitungszensur ist deshalb wieder
eingeführi.



Ms Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 16. September. (Sitzung des Gemeinderars .) Der Boisitzende trägt den Abschluß der Armenpflege¬rechnung für 1918 19 vor. Es belaufen sich die Einnahmenauf Mark 14044.59, welchen an Ausgaben Mk. 12096.42gegenübersiehsn. Der Ueberschuß von Mk. 1948 42 wirdauf die Rechnung 1919 übertragen. Es erbebt sich keinWiderspruch.

Vom Vorsitzenden wird die erfreuliche Mitteilung ge -macht, daß Frau C. W. Müller  in Pforzheim sich erneutin sozialem Sinne betätigte; sie hat zu Gunsten de- „Kneger-dank" 3000 Mk. gespendet. Das Kollegium nimmt mitDank für diese erneute hochherzige Spende Kenntnis undmit dem Wunsche, daß dieses Vorgehen zugunsten unsererKrieger Nachahmung finden möge.In das Gemeinoebürgerrecht wird unter den üblichenBedingungen ausgenommen Gustav Wägerle, Säger hier.Zur Durchführung der Volkszählung am 8. Oktoberwird gemäß der Ministerialversügung vom 5. August ds. Js.eine Kommission gewählt, bestehend aus Stadtschultheiß Knödelals Vorsitzender und den Gemeinderäten Heinzelmann undMahler. Die Kommission hat u. a. eine Anzahl von Zählernzu bestimmen und deren Entschädigung festzusetzen.
Bestehender Vorschrift gemäß hat der Gemeinderat auchdas Feuerversicherungsbuch durchzu gehen. Hiezu werdenneben dem Stadtvorstand die Gemeinderäte Hagmayer undHeinzelmann bestimmt. Gemeinderat Kübler regr bei dieserGelegenheit an, ob es nicht im Interesse der Hausbesitzer.Kege, dieselben auf die Möglichkeit, ihre Gebäude hoher ver¬sichern zu können, hinzuweisen. Der Vorsitzende bemerktdazu, daß die Erhöhung ohne deren Hinzutun 100 Prozentbetrage und daß sich einzelne Hausbesitzer auf diese Eröffnunghm dahin ausdrückten, daß ihnen dies genüge, womit aller¬dings, wie fick aus den Aeußerungen aus der Mitte desKollegiums ergibt, die Hausbesitzer im Falle eines Brand¬unglück? angesichts der heutigen Verteuerung bei Neubauten»och lange nicht gedeckt sind. Der Vorsitzende will der An¬regung aber dennoch Folge leisten.

lieber eine Zuschrift von Wilhelm Schmid, Stuttgart,der sich im Umfärhen von Fahnentuch empfiehlt und einesDr . Kurz, Stuttgart , der anfcagt, ob nicht ein Bedürfnisfür Borträge über die neuen Kriegssteuern vorhanden sei,wird ohne besondere Erörterung zur Tagesordnung überge¬gangen.
Der Vorsitzende gibt dem Kollegium von einem Dank¬schreiben des Ehepaares Ehr. Metzger anläßlich der Be¬glückwünschung zu dessen gold. Hochzeitsfeier namens der StadtKenntnis.
Um dem Ueberhandnehmen der Wühlmäuse und Maul¬würfe zu steuern, wird beschlossen, das Angebot des Joh.Herz in Birkenfeld anzunehmen und demselben für jedenabgelieferten Schwanz einer Wühlmaus oder eines Maul¬wurfs 40 Pfg . aus der Stadtkasse zu vergüten.Gemeinderat Blaich in seiner Eigenschaft als Werk¬führer des Elektrizitätswerkes bezeichnte es als wünschens¬wert im Hinblick auf den augenblicklichen niederen Enz-wasserstand daß die Motorenbesitzer nach Möglichkeit ih eMotoren in der Zeit zwischen6 und 9 Uhr abends nichtin Betrieb nehmen.

Um einem im Frühjahr bevorstehenden Fleischmangelvorzubeugen, ist beabsichtigt, eine kleinere Fleischreserve, be¬stehend in Gefrier- und Büchsenfleisch einzulegen. Gelegent¬lich einer Zusammenkunft von Vertretern der Talgemeinoenergab sich aber, daß wegen der damit verbundenen Nachteileniemand für den Bezug von allerdings billigerem Gefrierfleisch war. weshalb sich die Stadtgemeinde allein nicht ent¬schließen wollte, eine teilweise Eindeckung mit Gefrierfleischvorzunehmen, vielmehr soll dem Büchsenfleisch der Vorzuggegeben werden, wofür Bestellungen seitens der Gemeindenfür verschiedene Waggon vorliegen.Bockhalter Kön'g suckt um E b̂öluina imn-m KmlsRzki-

Der Lag cler Abrechnung.
Roman von A. v. Trysted

75! (Nachdruck verboten.)
Sein Kind — wer vermöchte mit Worten auszu¬drucken, was in Trinöve vorging, welch eine Wandlungsich blitzartig in ihm vollzog. Ein Wesen, sein eigenFleisch und Blut, sah aus großen, unschuldsoollen Aeug-lein vertrauend zu ihm auf, Vater und Mutter warenseine Welt, in der es sein Kinderparadies suchte.Zutraulich kam Lottchen dicht zu ihm heran, dastreichelte er leise, in unbeschreiblicher Zärtlichkeit dasblonde Köpfchen. Durch ihn sollte seine Tochter keine Ent¬täuschung erfahren, das gelobte er im stillen. Die Schlacken,welche seinem Charakter anhafteten, wollte er des Kindeswegen abwerfen.

Das Gelöbnis konnte man ihm aus den Züg« lesen.Fest legte er die Arme um Weib und Kind.„Zu einem guten, gediegenen und wahrhaftigen Men¬schen wollen wir unsere Tochter erziehen" ; wie zärtlichund warm seine Stimme klang, so hatte Lona ihn nievorher sprechen hören.
Wie oft hatte sie sich in der langen Zeit der Tren¬nung ein Wiedersehen mit ihrem Manne ausgemalt, eineFülle anklagender Worte für ihn in Bereitschaft gehabt,hatte sich nicht vorstellen können, daß eine Versöhnung» - glich sei.

Tapfer hatte sie sich damals mit ihrem Schicksal ab-gefunden, energisch ihr schweres Los auf sich genommen.Dann hatte sie ihr Kind, welchem sie sich mit zärtlicherSorge widmete, dessen Leben ihr aber auch zur Quellereinsten Glückes wurde.
Niemals hatte sie so recht Zeit gefunden, sich ihremGram und Kummer hinzugeben. Und doch schien es ihrnun, als sei sie jahrelang von Nacht und Grauen umhülltesen und sehe nun plötzlich die Sonne wieder, fühlebelebende Wärme, ihren wohltuenden Glanz.Wer berühmte Gebirgshöhlen besucht hat und nach

gung uns Gewährung eines Beitrags zur Anschaffung eureswntercn Bockes nach. Der König auf 6 Jahre abge¬schlossene Vertrag lautet auf die' Jahre 1916—1922 undsieht eine Entschädigung von 120 Mk. für zwei Böckeund die Nutznießung des Ertrags der Wiese beim Elektrizi¬tätswerk vor. Die Entschädigung für die Böcke wurde imFrühjahr mit Wirkung ab l . April auf 250 Mk. erhöht.König verlangt nun unter Hinweis auf die teueren Futter¬mittel ein? Entschädigung von 180 Mk. für einett, Mk. 360für 2 Böcke- In Betracht kommen etwa !38 Ziegen. Eswird beschlossen, di- Entschäoigung für 2 Böcke auf Mk. 320zu erhöben und als Beitrag zur Anschaffung eines zweitenBockes 40 Mt . zu verwilligen unter Gewährung der Nutz¬nießung des Ertrags der genannten Wiese wie bisherDem Ziegenzuchlverein wird in besonderer Würdigungseine Bestrebungen und im Hinblick auf den Wer! der Ziegen¬milch erstmals ein jährlicher Beitrag von 20 Mk. verw lligt.Ueber die Verwendungd»s Dörrofens gibt der Vor¬sitzende die aus der augenblicklichen Sachlage sich ergebendenErklärungen, die eine kurze Aussprache über dessen Unter¬bringung und Inbetriebnahme zeitigen.

Württemberg.
Freudenstadl. 16. Sept. (Gewitter mit Blitz- und hagel-schlag). Am Samstag abend zogen sich über Igelsberg zweischwere Gewitter zusammen. Es setzte ein ungeheurer Hagel¬schlag ein. Die Hagelkörner fielen in großer Masse und Wucht zuBoden. Die noch stehenden Früchte, Sommerweizen, Hafer, Kr.i.itund Gartengewächse sind vollständig vernichtet. Auch das Obst,soweit es nicht abgefallen ist, wurde stark beschädigt. — In Erz¬grube schlug der Blitz in das Haus des Johannes Gcosmann,das bis auf den Grund niedebrrannte. Von dem Modllar wurdefast gar nichts gerettet.
Stuttgarl, 16. Sept. (Besitzwechsel.) Die bekannte BrauereiFranck in Heslach geht am 1. Oktober in den Besitz der BrauereiLeicht in Baihingena. F. über.Eßlingen, 16. Sept. (Schwarzgeschlächtet.) Gestern Nach¬mittag wurde von einem hiesigen Polizeibeamten in der Berk-heimerstraße ein Metzgerfuhrwerk angehalten, das mit einemschwarzgeschlachteten Stück Weh beladen war. Ein 19 Jahrealter Bursche aus Cannstatt drohte dem Polizeibeaniten mit Er¬schießen, wenn er ihn nicht weiter fahren lasse. Er gab auch tat¬sächlich einen Schuß ab, der glücklicherweise fehl ging. Es ge!a-g,den Burschen sestzunehmen und das Fleisch zu beschlagnahmen.Weiter wurde in der Nacht vom 13. aus 14. September osn derhiesigen Polizei aus einen! anderen Fuhrwerk Fleisch von dreischwarzgeschlachtetenStück Weh beschlagnahmt. Das Fleisch warunter mehreren Säcken Hafer versteckt.Horb, 16. Sept. (Aus der Gefangenschaft.) Ein größererTransport heimkehrender Kriegsgefangener in Stärke von etwa2000 Mann wird nach einer Mitteilung der Limenkommandonturvoraussichtlich in acht Tagen hier emtreffen und nach Verpflegungin der Bahnhofswirtschast wetterfahren. Wettere Transportestehen in Aussicht.

Oberndorf, 16. Sept. (Blitzschlag.) Bei den, am Sonntagnachmittag medergegangenen Gewitter schlug der Blitz in dasAnwesen des Andreas Graf in 24-Höse. Das Wohnhaus mit derreichgefüllten Scheuer wurde ein Raub der Flammen. Eines Serim Stall stehenden Pferde wurde vom Witz tödlich geirossen.Kottweil, 16. Sept. (Betriebsstörung.) Die schwere Störungim Betrieb des hiesigen Elektrizitätswerks ist noch nicht behoben.Alle Betriebe, die auf elektro-motorische Kraft angewiesen sind,sind stillgelegt. Der „Schwarzwälder Volksfreund" muß nochimmer in einer auswärtigen Druckerei hergestellt werden.Weinsberg, 16. Sept. (Das Hochzeitsschwein.) In der letztenWoche wurde ein fettes Schwein und drei Hammel beschlagnahmt.Das Schwein sollte einen Hochzeitsschmaus abgeben.Dünsbach, O.-A. Gerabronn, 16. Sept. ,Der König vonBulgarien.) Der frühere König von Bulgarien ist im Kraftwagenaus Schloß Morstein zum Besuch der Schloßbewohner emgetrofsen.Glegena. Br., 16. Sept. (Pech eines ObMiebes.) EineinGartenbesitzer im benachbarten bayerischen Bergheim wurdennachts in seinem Garten Birnen gestohlen. Als er >n der FrüheNachlese hielt, lag unter einer besonders saftigen Birne ein Ehe¬ring. Man darf wohl attnehmen, daß der Obstfrevler den Ringverloren hat. Er wird sich aus begreiflichen Gründen hüten, dasknstbore Erinnerungszeichenbei dem Gartenbesitzer abucholen.
längerem Umherwandern in der Tiefe beim Verlassen desunterirdischen Reiches den ersten Tagesschein begrüßt, emp¬findet ähnlich, wie die junge Frau in dieser Stundefühlte.

Wir können die Sonne nicht entbehren, und die Ge¬wißheit, daß ihre segenspendenden Strahlen uns um¬sluten, löst eine Wonne obnegleichen in uns aus.Die Liebe ihres Mannes war Lonas Sonne ; als diesein ihrem Leben fehlte, war alles schal und nüchternum sie her, sie selbst sozusagen nur ein halber Mensch.Wie eine schmachtende Blume öffnete sich ihr Herz denStrahlen zärtlicher Liebe, um sich dann doch wiederwie eine Mimose vor derselben zu verschließen.„Nicht wahr, Geliebte, du wirst mich nicht, lange ver¬geblich bitten lassen," sagte Trinöve m bebendem Ton,„gebüßt habe ich mein Unrecht schwer genug. MeinLeben glich ohne dich einer Strafexpedition. Ich glaubte,Fesseln abgestreift zu haben, und hatte mir statt dessenKetten angelegt, die tief in mein eigenes Fleisch schnit¬ten, mich täglich von neuem verwundeten. Wie hat dieSehnsucht nach dir mich gepeinigt, mich hart und un¬duldsam gemacht, und wie segne ich den Zufall, der michaufgeklärt, von meiner Uebereilung und Ungerechtigkeitüberzeugt hat.*
Lona saß mit halbgeschlossenen Augen, ihre Seeleschrie nach Glück und Frieden, und doch wies sie ihrenGatten mit leiser, fester Stimme zurück.„Wenn rs zu unserem Heil wäre, daß wir uns wiedervereinen, Bernhard, so bedürfte es keiner Bitte; ich jbraucheeine solche Genugtuung nicht, weiß ich doch, wie lieb dumich hast. . . . Ich kenne aber auch deinen unbändigenStolz, der es nie verwinden würde, ,daß deine Frau dieTochter eines Zuchthäuslers ist. Ich durfte dir das nichtverschweigen. Aber ich fürchtete mit Recht, daß du dichvon mir wenden würdest, wenn du die Wahrheit er¬fuhrst. Und ich hatte dich doch so lieb und vertrautemeinem guten Stern , hoffte meinem Vater nie wiederzu begegnen. Nun ist alles anders gekommen, und dieLüge rächt sich bitter an mir. Ich muh die Folgen

Herbstkartoffelversorgung durch Bezugsschein.
Im Osten des Deutschen Reiches sind für die Kartoffel«̂gung wichtige Gebiete verloren gegangen. Die Zufuhrendem Ausland sind bei der ungünstigen Valuta und denM derMlichen Verkehrsvsrhäitnissennach wie vor unsicher. Aus dien» Eckt.Aus die bi°herige Bewirtschaftung der Kartoffeln konnte daher vom^ s Kiim Interesse der Sicherstellung der Versorgung zunächst nochverzichtet werden. Die nähere Ausgestaltung der Bewirtschchnm

die insbesondere den Umfang und die Sicherstellung der ^ zz
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die Abgrenzung des Bedarfs der Selbstversorger, die Festsetz,,der Ration -er versorgungsberechtigtenBevölkerung, sowie' U gart a>näheren Verpflichtungen der Kamnmnalverbände und Vermin—lungsstellen zu regeln hat, bleibt den in allernächster Zeit g, - schmal'lassenden Ausführungsbestimmimgen sorbehalten. Zur Erleid "terung der Beschaffung von Kartoffeln ist die Möglichkeit des ulmittelbaren Verkehrs zwischen Erzeuger,und Verbraucher miMBezugschein in der im heutigen Staatsanzeiger veröffentlicht,»Verfügung der Landrskartoffelfiellebeibehalten und noch weichausgedehnt worden. Im wesentlichen gelten hiefür dieselben̂stimmungen wie im letzten Jahr . Die Kommunalverbände hob«,für die Zeit vom 15. September 1919 bis 17. Juli !>,20toffelmarken in Höhe von 2)4 Zentner pro Kopf anzulegen. D»unmittelbare Verkehr mit Kartoffeln zwischen Verbrauchern̂Erzeugern innerhalb eines Kommunaloerbandes ist zugelassen, tzFrage der Zulassung ist nicht mehr den Kommunalverbächanheimgestellt. Die Oberämter haben für diesen VerkehrAstimmungen zu erlassen, die der Genehmigung der Landeskartzfeistelle unterliegen.

Baden.
Karlsruhe, 15. Sept. Wie dem Ministerium des InnenI ŝtgenhmitgeteilt wird, werden z. Zt die Preise für Spätzwetschggttzen Hanamentlich durch Händler außerordentlich in die Höhe ge-iMunstrieben. Während von Sachverständigenein Erzeugerpreis Mcksi«von 20 Pfennig für ein Pfund in Anbetracht der sehr reih! Belichen Zwetschgenernte für durchaus ausreichend angesehen wird.MMhaben insbesondere norddeutsche Händler oder deren BeachiMnde!rragte die Preise bereits bis auf über 40 Pfg. getrieben.Wtter,Aebnliche Klagen kommen auch bezüglich anderer Obstsorten.Wr fürDas Obst wandert in die Brennereien oder geht unterM Jukfalscher Deklaration außer Landes. Das LaridespreisoU IWe inist angewiesen, diesem Verhalten der Händler durch besondere! BeiUeberwachungsbeamte erhöhte Aufmerksamkeit zu schenkenund gegebenenfalls Anzeige bei der Staatsanwaltschaft wegenübermäßiger Preistreiberei zu erstatten sowie gemäß derVerordnung des Ministeriums des Innern vom 12. IM1919 Antrag aus Ausweisung zu stellen. Die Bezirksämtersind beauftragt, in gleicher Weise vorzugehen und nötigen¬falls besondere Hilfsbeamte der Polizei zu diesem Zweckeeinzustellen. Das Ministerium des Innern hat weiter mitsofortiger Wirkung angeordnet, daß Ausnahmen von denAusfuhrverbot von Obst nicht mehr bewilligt werden dürfe».Auch auf bereits, erteilte Ausfuhrbewilligungendarf «Ausfuhr nicht mehr vorgenommen werden.Gernsbach, 16. Sept. Hier wurde die Leiche dck
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69jährigen Schmiedemeisters Stößer geländet. Er hatte in iMgemnletzter Zeit mehrfach Anzeichen von Schwermut gezeigt Mdwird wohl in einem solchen Anfalle den Tod in der Murggesucht haben.
Offieabarg, 16. Sept . Laut amtl. Bericht wird dasvon fachmännischer Seite festgestellte Herbsterträgnis für 1819im Kreis Offenburg (Ortenau) auf ' /»Herbst geschätzt. Imübrigen Baden wird folgendes Ergebnis notiert: Bühler-gegend 2/« Herbst, Bergstraße (Weinheim bis Wiesloch)2/t—' /- Herbst, Taubergrund ' /»—' /» Herbst.Aus dem Wiefeutal, 17. Sept. Trotz des ungeheurenObstsegens macht sich bedauerlicherweise auch schon wiedereine ganz ungerechtfertigte Preistreiberei bemerkbar. Sowird uns über einen Fall berichtet, wobei in Kieinlausen-burg ein Waggon Obst zu 25 Mark der Zentner nachSteinen im Wiesental abgeferligl wurde. Dort angekommen,stellte er sich schon aus 38 Mark. Gegen eine solche un¬sinnige Uebervorteilung kann nur gründlichstes Eingreifennützen.
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Mde getelmeiner Schuld tragen, und ich will nicht neue Konflikt«heraufbeschwören, sondern einsam bleiben!"Trinöve nahm einen Stuhl , hob sein Töchterchenauf den Schoß und legte den freien Arm um die Hüftenseines Weibes. Ihm wollte das Herz springen vor Glückund süßem Berauschtsein, und Lona sprach so gelassen vonneuem Scheiden und Meiden. Er wußte wohl, daß sienur äußerlich mühsam ihre Ruhe wahrte, daß es in ihrerBrust stürmte, ein Entsagen, wie sie es vorschlug, sienahezu vernichtet haben würde.Aber er hielt es doch für richtiger, die jubelndeFreude zu verbergen und seinem Weibe eine klare, bündigeAntwort zu geben, damit ferner kein Schatten ihr schwelerrungenes Glück trübte.„Wenn wir schon von einer Schuld sprechen wollen,so haben wir Heide gefehlt. Vor allem war es meinegrenzenlose Ueberhebung, welche dich zum Verschweigenwichtiger Tatsachen bewog. Und deine Voraussetzungwäre damals höchstwahrscheinlichzugetroffen. Sicher wäreich so engherzig und vorurteilsvoll gewesen, meine Lieb«dem Götzen Hochmut zu opfern. Inzwischen haben michGram und Leid zur Besinnung gebracht. Ich sehe ein,wie kleinlich und lieblos mein Sinn war. Was kannst duliebes, goldiges Geschöpf denn dafür, daß dein Vater aufAbwege geraten war ! Das Schicksal lastete obnehin schwergenug auf dir, ohne daß ich an dir zum Splitterrtchtekwurde."

Als Trinöve Lonas Vater erwähnte, begann sie bitter¬lich zu weine». „Er war ein Opfer seiner Veranlagungund schwerer Schicksalsschläge, die zu überwinden ihm dieKraft fehlte. Trotz seiner Verwahrlosung mußte ich ihnliebhaben, denn im Grunde war er gutmütig und fügsam.Aber er war auf Abwege geritten, und da gab «» kei»Halten mehr."

üb>
U

«ni 29. A
MlM a,
»ahme drj
^ 9.SH
hoffen.
! 3« 8
sich Uma
AMietve

2 ver

(Fortsetzung folgt-

>) durch8
nakev

0früher
nachj
Kündig
des Ve

>sonst ei
^ herigen

räume
Ätschst

3« 8 ^
Artung
fJagebkl
«>rechtlii,

r istim
M 8 16
^ Stadst
den 11.



Neueste Nachrichten.
Stuttgart, .16. Sept . Generalmajor Haas, Kommandeur-er Württ. Reichswehrbrigade 13, wird auf Vorschlag derMrtt . Regierung als Landeskommandant für Württemberg—»im Sinne der Vereinbarung betr. das zukünftige Wehrgesetz

zugsfchei«.

MLTtz
daher vomR-,,

derBewirtscĥ ;
Stellung de: Entz
Mr, dre Festst^

Vermfi
reichster Zeitz» ^
ten. Zur EileitzNöglichkeit de;
^rbraucher mitlch
ger verosseniliGr und nochw«P
iesür dieselben H,-nalverbände

Juli >',20 .
fi anzulegen. L,
Verbrauchern«z
ist zngelasfen,tz

»mmunatverdöÄ!
esen VerkehrK
der LanÄeskmüf-

Stuttgart , 16. Sept . Die Berliner Tagesschnellzügen AL Berlin Anhbf. ab 7.50 Vor. —- Würzburg — Stutt-llkeruno 1ow;7Maart an 10.42 Nm. und v 33 Stuttgart Hbf. ab 9.10 Vm.inde und Verm̂ - Nürnberg— Berlin Anhbf. an 11.42 Nm. verkehrtenktzmals am Montag, den 15. Sept . ds. Js.Sigmarmgerr, 16. Sept . Mit den Gefangenen, dieM Malta jetzt in die Heimat zurückkehren, wird auch derHmdenosfizier, Prinz Franz Joseph von Hohenzollern erwartet.München, 17. Sept . Hier geht das Gerücht um. daß
-er za längerer Festungshaft verurteilte Häuptling der Radi¬kalen, Toller, frei herumlaufe. Dieses Gericht ist daraufmrückzusühren, daß Toller täglich in einem Automobil zum
Hahnarzt fuhr. Viel Aergernis erregte auch das BenehmenM « Frauenspersonen, die Toller und Axelrod täglich dasWen ins Gefängnis in Stadelheim brachten und dieseM besuchten.

Aochum, 16. Sept . Der Bochumer Verein für Berg-,-an- und Gußstahlfabrikation wirft einen Reingewinn vonrund8 Millionen Mk. gegen 19 Millionen Mk. im Vor¬
jahre aus.

Berlin, 16. Sept . Der Ausschuß für auswärtige An¬
gelegenheiten versammelte sich heute Nachmittag um 2 Uhr.Den Hauptgegenstand der Beratung bildete die Frage, welcheStellung zu der Note der a. und a. Mächte betreffend dieReichsverfaffung einzunehmen ist.Berlin, 17. Sept . Der Mitbegründer und Mitvor-
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sitzende des Bundes der Landwirte, Freiherr v. Wangenheim,»ollendet heute sein 70. Lebensjahr. Verschiedene Morgen-Mer würdigen seine Verdienste als praktischer Sozialpoli-Äer für den Bauern- und den Mittelstand. Die Gattin
des Jubilars ist nach längerer Krankheit gestorben und wird
heute in Klein-Spiegel bestattet.

Berlin, 17. Sept . Auf dem Parteitag des rheinischenZentrums sagte Geh.Rat Trimborn, das Zentrum wolle denmheitsstaat, aber nicht den zentralistischen, sondern den de-Mralisierten. Die Selbständigkeit könne nicht mehr die alteKrderatistische sein.
Berlin, 17. Sept. lieber das Vermögen der Verlags-Mschaft Republik, die die wiederholt verbotene Zeitung,Die Republik" herausgab, wurde laut „Vossischer Zeitung"der Konkurs eröffnet.

Mia . 17. Sept. Der Winterfahrplan wird voronssichtlirh«Mn der dauernden Kohlennvt und der bevorsdch-nden neuenMtmalobgaben an die Entente wahrscheinlich am 1. November.mchmÄs bcheutend eingeschränkt werden. Im Fernverkehr sollenie Leiche der . rm Wntrr Personenzüge an Sonntagen überhaupt nicht fahren.. Er hatte in »Kchemig der Kohlenförderung sollen nur dem Güterverkehr zu-lut gezeigt Md AHN werden.
in der Mmz Berlin, 17. Sept. Oberst Reinhardt ließ sich einem Mitarbei-rr des„Berliner Lokalanzeigers" gegenüber dahin aus, daß ericht wird das MPolitiker sei, sich nie mit Politik beschäftigt habe und nuräanis für 1918 ^ lenke, wie er mit seiner Truppe in dem lieben Daterl«ndaescdäüt schaffen könne. Das tue uns not und es handle sich8.^7. R>",s>l-r- ^ um MonarcPe oder Republik, sondern um Ordnung oder.rerr. ouy - «tzchewjnnus. Bei den Kämpfen, mit denen wir immer nochchnen müßten— er sei überzeugt, daß sie bald kommen würden,-brauchten wir die Truppe. Sei diese nicht in fester Hand undich Wühlereien und Parteigezänk geschwächt, so versage sie.Äwas dann geschehe, könne man sich denken: Für ihn seilkiiendorff erledigt. Er, Reinhardt, verwahre sich entschiedenWn, monarchistische Propaganda getrieben zu haben in «1, >.rst die uns von Tag zu Tag dem Bolschewismus infolge desWrischen Zusammenbruchsnäherbringe.

Amsterdam, 16. Sept. Letzte Nacht ist der amerikanische^Mxfer„Arvada", der von Galoeston nach Hamburg mit Baum-Ee unterwegs war, 16 Meilen nordöstlich non Terschrllingdchlseuer aus eine Mine gelaufen und gesunken. Die Besatzungdrk gerettet.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.
Auf Grund der Verfügung des Ministeriums desWern über

Bekämpfung der Wohnungsnot
>vi 29. August 1919 (Staatsanzeiger Nr. 197), welche amMM angeschlagen ist und deren allgemeine Einstcht-singend empfohlen wird, hat der GemeinderatM S. «epMberd. I . folgende

^ Anordnungen
.8« 8 6) Wohnräume , welche infolge Nenbans oderUmwandlung anderer Raume , durch KündigungMietvertrags oder auf andere Weise im Sinne desb/ verfügbar werden, find unverzüglich der Ge-Mebehörde anzumelden und zwar:

) durch Neu- oder Umbauten gewonnene Wohnräume2 Mo-"ale vor ihrer voraussichtlichen Vollendung;1Küher vermietete Wohnräume, innerhalb dreier Tagenach dem Bekanntwerden oder der Erklärung derKündigung oder nach dem Eintritt des die Auflösungdes Vertrags bedingenden Ereignisses;
Mst etwa (insbesondere durch Einschränkung der seit-dmgen Wohnungsinhaber) verfügbar werdende Wohn-ŝ we sofort mit dem freiwilligen oder unfreiwilligenEntschluß zur Abgabe der Wohnräume..L" 8 10). Die Ueberlaffuvg, insbesondere dieh ug von Wohnravmen an andere Personen vvdIngebrauchnahme von Wohnränmen durch die^rechtlich Berechtigten (Hauskäufer usw.) bedürfenflweg der Genehmigung der Gemeindebehörde,lst im Voraus -ivzuholen.

M 9 16). Gemeindebehörde im Sinne der Verordnungff Stadtschultheißenamt.
ffen11. Sept. ISIS . Stadlschultheißenamt:

Knödel.

Haag, 16. Sept. Die mederläudischrn Generalstaaten sind vonder Königin mit einer Thronrede eröffnet worden. Das Bemer¬kenswerte in dieser Rede ist die feste Haltung gegenüber Belgien,die auch fernerhin die bisherige Unnachgiebigkeit gegen den Im¬perialismus des belgischen Gernegroß erwarten läßt.Paris, 16. Sept. „Petit Journal" meldet, daß die deutscheDelegation der Eisenbahnkommission der Friedenskonferenz inVersailles beiwohnte, die sich mit der Regelung und der Wiederaufna' me der internationaler, Eisenbahnverbindungen zwischenFrankreich. Belgien und Deutschland befaßte.
Paris, 16. Sept. Nach einem Telegramm des „Journil " ausLondon versichert man, daß Lloyd George Frankreich nicht eherverlassen werde, bevor er die Entsendung eine- ossipellen Ein¬ladung an Holland zur Auslieferung des Kobers e-reicht Hube.London, 16. Sept. Nach einer Privatmcldung des „Temps"aus London hat die Gesetzgebende Versammlung der cndafrika-nischen Union das Mandat über die Verwaltung DeiiOchSüdlreft-afrikas übernommen. Die Anhänger des Generals anrkog habendagegen gestimmt.
Newyork, 16. Sept. Am Montag sa.ld bei der StandardOil-Company ein Brand aus. Es explodierten 25 Oettunke Mehrals 300 Feuerwehrleute wurden bei deni Brande verletz! . Deidas Feuer inspizierende Bürgermeister entrunn u» mit knapperNot dem Tode.
Amsterdam, 16. Sept. Der „Times" wird von ihrem Korre¬spondenten aus Newyork vom 15. September gemeldet: Heutebeginnt im Senat die Debatte übe den Friedensvertrag. JederSenator hat ein gedrucktes Ersuchen erhalten, den Friedensoertragohne Verzögerung und unumgeändert anzunehmen. Dieses Er¬suchen ist von 250 Männern und Frauen von Namen unters hr'eben, darunter dem Präsidenten Taft, dem früheren GeneralanwattWickersham, Campers, Schiff, Oskar Strauß usw.Porlland (Oregon), 16 Sept. Bei einem Äutomobck msflugder Gesellschaft des Präsidenten Wilson überschlug siche n WigenDabei wurden zwei Personen, nämlich der Besitzer des Autos undein bekannter Journalist getötet. Zwei andere Journalisten wur¬den verwundet. Wilson blieb unverletzt.

Zum Münchener Geiselmordprozch.
München, 16. Sept. Räch mehr als vierzehntägigerDauerwurden heute die Verhandlungen im Geiselmordprozeß zu Endegeführt. Nachdem noch die Verteidiger der übrigen Angeklagtengesprochen und deren Freisprechung von der Anklage des Mordesbezro. der Beihilfe dazu beantragt hatten, da es sich höchstens umVerbrechen des Hochverrats handeln könne, nahmen die einzelnenAngeklagten nochmals das Wort, wobei sie sich den Anträgenihrer Verteidiger anschlossen. Als letzter gab Fritz Seidl in seinerVerteidigungsrede der Meinung Ausdruck, daß er es wohl ver¬stehen könne, als Hochverräter an die Wand gestellt zu werden,nicht aber als Mörder. Er habe keine Schuld an dem Geiselmord,sei daran nicht beteiligt und habe im Gegenteil gleich bei Erholtdes Befehls zur Erschießung Lessen Ausführung adgüehü undstets auf der Ablehnung bestanden. Die Urteilsverkündigungwurde sodann aus Donnerstag Nachmittag vertagr.

Französische Gewallherrschast.
Ludwigshasen, 17. Sept. Die für Sonntag in Kirchheim-Bo-landen geplante öffentliche Kundgebung gegen die Loslösungs¬bestrebungen, in der auch der sozialdemokratische AbgeordneteProfit sprechen sollte, wurde in letzter Stande untersagt. ImAnschluß hieran veröffentlicht die „Pfälzische Post" eine Mittei¬lung der Kreisregierung an die Bezirksämter, nach der es durchBefehl der Heeresgruppe Fayolle dem Abgeordneten Profit ver¬boten ist, unter welchem Vorwand auch immer eine Versammlungzu organisieren oder in einer Versammlung das Wort zu er¬greifen.

Aweibrücken, 17. Sept. Die Militärverwaltung der StadtZweibrücken hat dieser eine Strafe von 20 000 Mark auferlegt,weil sich die Person, die die Kranzniederlegungam Bismarckdenk¬mal am 1. September veranlaßt hatte, nicht freiwillig gemeldethat.
Frankfurta. M., 16. Sept. Die mehrheitssozialistische„Frank¬furter Volksstimme" wurde gestern in dem von den Franzosenbesetzten Gebiet beschlagnahmt, weil sie anläßlich der Wahl Hen-dersons zum englischen Unterhaus mitgeteilt hatte, daß bei derWahl 1918 der Koalitionskandidat Walker den Arbvitsrkand'datenmit einer Mehrheit von 3694 Stimmen geschlagen hatte. Das sei„aufreizend". Um der Beschlagnahme zu entgehen, hatte dasBlatt in den für das besetzte Gebiet bestimmten Exemplaren derZeitung durch Selbstzensur alle Betrachtungen fortgelassen, die esan die Wahl Hendersons knüpfte. Trotzdem sei es beschlagnahmt

BrzirkswohltätiMtstierein.
Montag , den 22. September nachmittags 2 /̂- Uhrim „Baren " hier

L) mtzttordeniliche MWedmersmÄW.
(8 18 Abs. 2 der Satzungen.)

Tagesordnung:
1) „Bezirksfürsorgerin" (Bericht über Erledigung derVorstandsbeschlüssevom 25. Juni d. Js .) ;2) „Heutige Aufgaben der Jugendfürsorge " (Vortragvon Frau Professor M erz -Stuttgart , Geschäftsführerin desLandesausschusses für Säuglings- und Kleinkinderschutz).Im Anschluß

L) BorftMsMmg.
Tagesordnung:1) Gesuche;

2) Kepplerstiftung III;
3) Bestellung eines stellvertretenden Borfitzenden (8 14der Satzungen).
Die außerordentliche Mitgliederversammlung ist öffent¬lich. Zur Teilnahme werden insbesondere Frauen ausStadt und Bezirk freundlicheingeladen.
Den 12. September 1919. Der Vorsitzende:

Dekan U tzl.

Wir find Käufer
von getrockneten Heidelbeeren, Wachholderbeeren, Hagen-bntten, Lindevblüten . Kamillen, Löwenzahn und Kalmus-wurzelu, sowie jeder Art Tee und Heilkräutern.

Trocknerei Schwaben Cannstatt,
Haldenstr. 7, Telefon 1305.

worden. Das Blatt fordert die deutsche Regierung aus, festzu-ftellen, was die deutsche Regierung im besetzten Gebiet sich ge¬fallen lassen müsse.
Zur Sohlenfrage.

nahm Montag abend in Berlin eine stark besuchte Versammlungder Funktionäre und Arbeiterräte der Sozialdemokratischen ParteiDeuvchlands Stellung. Der erste Redner. Grubensteiger Werneraus Essen, behandelte zunächst den Rückgang der Förderung undstellte dann aufgrund seiner langjährigen Erfahrungen als Arbei¬ter und als Grubensteiger die Behauptung auf, daß es für einenBergarbeiter im Ruhrrevier und auch in den anderen deutschenKohlendistrikten besser zu leben sei, als für einen ungelernten Ar¬beiter in irgend einer deutschen Großstadt. Er sagte: „Jetzt, nach¬dem die Berhältnisse besser geworden sind, die Willkür auf denGruben zu walten aufgehört hat, die Arbeiter auf den Zechen dasMitbestimmungsrechthaben, kann man jedem Arbeiter den Ratgeben, in den deutschen Kohlenrevieren Arbeit zu suchen."
Zur Heimkehr der Sriegsgefangeneu.

Koblenz, 16. Sept. Die ersten Züge mit den von Amerika¬nern kriegsgefangenen Deutschen, welche sich in einer Stärke o,n64 000 Mann in Frankreich befinden, find gestern in Koblenzeingetroffen. Der nächste Abtransport von dem SammellagerTille ist auf 17. September festgesetzt. Der Rest wird am 3.Oktober Tille verlassen. Es handelt sich bei dem erstt-n Transportweg um im Rheinland wohnende Deutsche, die zunächst in Kob¬lenz untergebracht werden.Berlin, 16. Sept. Die Reichszentralstelle für Kriegsgefangeneteilt mit, die belgische Regierung habe grundsätzlich ihr Einver¬ständnis erklärt, mit dem Abtransport der deutschen Kriegsge¬fangenen aus Belgien zu beginnen. Zur Durchführung des be¬schleunigten Abtransportes finden morgen unmittelbare Verhand¬lungen in Köln statt.
Die Fiume-Frage.Paris , 16. Sept. Nach „L'Oeuvre" nahm die Besprechungüber die Ereignisse in Fiume im Obersten Rat einen sehr beweg¬ten Verlaus. Alle Mitglieder, darunter auch Tittoni, halten dafür,daß die Soldatend'Annunzios, wenn nötig, mit Gewalt gezwungenwerden müßten, die Waffen niederzulegen. Die Errichtung einerBlockade sei in Aussicht genommen. Diese Frage werde erst nachder Abreise Lloyd Georges geprüft werden.Bern, 17. Sept. Der Berner „Bund" enthält eine mit Vor¬behalt aufznnehmende private Nachricht aus Belgrad, wonach derfrühere Kronprinz Georg, empört durch die Provokationd'Annun¬zios, eine Komitazzi-Fahrt organisiert, um gegend'Annunzio einenStrafzug zu unternehmen.

N
B

r

enn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eineAnzeige  im

„Enztäler"
- — O"schichte« sichert Erfolg.

Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle8
ds . Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder jfür Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen.

WM- Rene Besiellmge» "WW
auf den täglich  erscheinenden »Enztäler * werden fort¬während von allen Postanstalten , Postboten, von unsererGeschäftsstelle und den Austrägerinnen entgegengenvmmen.

Neuenbürg.
Die Zuschüsse der Stadtgemeinde zurreichsges. Familienunterstützungfür den Monat August werden an die noch Bezugsberechtigtenam Freitag , den 19. Sept . d. Js ., vormittags ausbezahlt.

Den 17. Sept . 1919. Stadtpflege.Zu der am Sontag , dev 21. September , in Otten¬hausen stattfindenden

Aezirkskonferenz
werden die Jüngliugsvereine des Bezirks und der Nach¬barbezirke sowie alle Freunde der Sache herzlich eingeladen.'/ -3 Uhr in der Kirche Vortrag von Pfr . Pfizenmaier,2. Bündessekretär aus Stuttgart , über: „Die Wichtigkeitder Jüvglingsvereiue für vnsere Zeit ."

Nachfeier im Pfarrgarten. (Brot und Zucker mitbringen.)
Neuenbürg.

Sonntag , den 28. September , findet eine

Bezirkstagung
der evang . Inngfranenvereine hier statt. Beginn nach¬mittags 20 - Uhr mit Gottesdienst in der Stadtkirche(Predigt: Pfarrer Schubert -Stuttgart , Geschäftsführer desEvang. Verbands für die weibliche Jugend Württembergs) ;Nachverfammlvvg im Gemeindehaus mit Darbietungen ver¬schiedener Vereine, Vortrag von Pfarrer Schubert  überdas Thema: „Unsere Vereine als Glieder der Innere»Mission", Besprechung an der Hand von Leitsätzen.Zur Teilnahme werden die Mitglieder unserer Jung¬frauenvereine sowie die Freunde und Freundinnen evange¬lischerJugendpflege herzlich eingeladen.

Den 17. Srpt . 1919. Dekan Uhl.



Griifenhausen , 16 Sept

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meines lieben Gatten, unseres
guten Vaters

Gottfried Schempf,
für den erhebenden Gesang des Gesangvereins und
Schülerchors, dem Militärverein sowie allen, die
ihn zur letzten Ruhestätte begleiteten, sprechen wir
auf diesem Wege unseren herzlichen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Neuenbürg.

KremMge Versteigerung.
Unterzeichneterbringt am Donnerstag , 18. September

nachmittags 2 Uhr, gegen Barzahlung folgende Gegen¬
stände zur Versteigerung:

1 Waschkomode , 1 Komode , 1 Sofa , 1 Kasten,
1 Umschlagtifch, 1 Ooaltifch . 2 Bettladen mit
Rösten und sonstigen Hausrat.

Sr. Rieß, Wildvaderstr. 386.

§
Neuenbürg.

eiß reine Leinen,
in 80  ein und 180  cm breit,

neu eingetroffe« bei Emil Mettel.

Leverbebsick lieuenbürg
« . H

Agentur der Württ. Notenbank :: Reichsbank-Giro-Konto
Postscheckkonto Nr. 3927 :: Telephon 43.

Wir empfehlen unsere Dienste bestens für alle ins
Bankfach einschlagenden Geschäfte, insbesondere
Eröffnung von lsd. Rechnungen mit und ohne Kredit¬

gewährung.
Gewährung von Darlehen auf bestimmte Zeit.
Eröffnung von Ueberweisungskontis tGiro-Verkehr)

mit Zinsvergütung zur Förderung des bargeld¬
lose» Verkehrs, hiezu stehen unseren Kunden Check¬
hefte zur Verfügung.

Diskontierung und Einzug von Wechseln und Checks.
Annahme von Anlehen und Spareinlagen in be¬

liebiger Höhe.
Jede gewünschte Auskunft wird an unserer Kaffe gerne gewährt.

wollen sich von der Billigkeit und guten Qualität
Schuhmacherartikel aller Art in meinem Laden
in Pforzheim,  Leopoldstr . 7 » , überzeugen.

Lagerbesuch lohnend.

s . Mazur »Pforzheim,
Leopoldstraße 7a.

LLiL Insi -ii -u -r

—— sakresklgssenI—VII, je nach Vorbildung-
versendet so ^ ukaabmesurbende l,ebrpläne kostenlos.

Achtung!
Für die kommenden Herbst- und Wintermonate empfiehlt

es sich, schon jetzt mit dem nötigen Schuhwerk sich zu ver¬
sehen, da die Preise ständig in die Höhe gehen u. für das
Lederschuhwerk fast unerschwingliche Preise drohen. Unter¬
zeichnete wird am 23. ds . Mts . in Herrenalb

Kriegsftiesel in guter MWnng
rmf den Markt bringen zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Schuhgeschäft Rauschenberger,
Gernsbach.

OberamtsstadtNeuenbürg
Bestellungen auf

Filderkraut und
Bodenkohlrabe»

(nach Ztr . angegeben) wollen
am Donnerstag , den 18.Sept.
vorm, von 8—10 Uhr hier
aufgegeben werden.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A. : Klink.

llMiheii
mit guten Zeugnissen sucht auf
Okt. oder später Stelle in
Herrnalb.

Näheres:
Billa Waldeck »Herrenalb.

Tücht ges, solides

beim hohem Lohn und guter
Behandlung sofort.oder später
gesucht
Gg . Landfilter , Ortsrichter,

Mannheim.
Herrenalb.

Auf 1. Okt. gesucht für
Küche und Haushalt ein

Mäckeu
von 16—18 Jahren.

Pfeiffer.
„Kühler Brunnen."

Tüchtiges, selbständiges.
evangelischesMSSchen
für Küche und Haushalt so¬
fort gesuckt. Lohn nach Ueber-
einkunft. Familiäre Behand¬
lung. Offerte mit Zeugnisab¬
schriften an

Billa Hafner,
Wildbad.

Zuverlässiges, braves

das etwas kochen kann, für
kleinen christlichen Haushalt
(3 Kindern) nach Frankfurt
gesucht; vsrzustellen Freitag,
den 19. ds. Vorm. 8—9 und
Mittag 12—4 Uhr, oder
Samstag 8—9 vorm, bei
Neufe , Hotel Mayenberg,
Herrenalb.

Perfektes

welches schon in Herrschafts¬
häusern gedient hat, in kleine
Familie nach Frankfurt' a. M.
zum baldigen Eintritt gesucht.
Köchin vorhanden.

Angebote mit Lohnansprüchen
und Eintrittstermin unter Nr.37
an die Enztälergeschäftsstelle.

H erren alb.

Tüchtiges, älteres Mädchen
für Küche und Hans zum
I . Okt. gesucht.

Städt . Kurhaus.

Tüchtiger, zuverlässiger

chaUeiir
für Lastkraftwagen zum
sofortigen Eintritt gesucht.
E. Erhardt , Sägewerk,

Enztal bei Wildbad.

Feldrennach.
Ein noch gut erhaltenes

Saß.
noch wie neu, 600 Ltr. haltend,
hat zu verkaufen

Ernst Schönlhaler
beim Adler.

Birkenfeld.
Eine großträchtige, gute

sowie einPaar junge,12 Wochen
alte M?eli
hat wegen Platzmangel sofort
zu verkaufen

Emil Bester.
Bergstr. 4.

Feldrennach.
Verkaufe 2 erstklassige,

2 Monate alte

unter 2 die Wahl, und ein
paar schöne, jungetSllserschwelne.

Fritz Hörler.

s
für einen gangbaren Artikel
der Schuhbrauche. Angebote
an R . Mangold , Stuttgart,
Tulpenstr. 45.

MlisierergelW
für neuen pat. Artikel der
Schuhbrauche. Hohe Ver¬
dienstmöglichkeit!

Näheres durch die Enz¬
tälergeschäftsstelle.

wird unter günstigen Beding¬
ungen angenommen

Pforzheim , Kanalstr. 22.

müssen Sie Ihre

Delle
senden und erhalten Sie die

Wen Preise
vom Marder bis zum Hirsch.
Ankauf v. Rehgeweihen.

Gerben von Fellen.
E. Maifchhofer.

moderne Tieravsstopferei,
Pforzheim»Lindenst.52.

Telefon 1501.

Wer zu nutzbringendem Zweck
Geldr-er Kredit

benötigt, wende sich unt. Dar¬
legung jein. Verhält», an die
ABDÄ, Allgemeine Beleih-
und Privat -Darlehen-Anstalt,
Lahr i/Baden, Jammstr. —
Viele beglaub. Dankschreiben
v. Personen jeden Standes be¬
weisen die rasche, verschwiegene,
angenehme u. vorschußfreie
Geschäftsabwickelung. Zuschrift
unt. d. gekürzt. Briefaufschrift:

ABDA , Lahr in Baden.

Bettnässen
Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst.

Versandhaus Bavaria,
München 14S , Agnesstraße 8.

Ser Mi zm GW!
Wer vorwärtskommen, beliebt

sein null, bestelle das Buch
„Lebensart"

Wegweiser des feinen Taktes
Mk. 7 frko. H. Pflüger , Buchhdlg.

Vogelsangstr. 45, Stuttgart.

Sie rauchen zu viel!
„Rauchertrost"

Tabletten ermöglichen das Rauchen
ganz oder teilweise einzustellen.
Unschädlich! t Schachtel 2 Mark.
6 Schachteln 10 Mk. frei Nachnahme.

Versand Hanfa
Hamburg 25 E 385.

H . SLL «
Ligene k-ackbekandlune kürk'rausutelden , Veisskluss, starker
Lenkune, liropl, Leinleiden, Lettnässen, Llasenleiden, »»>S ^
ltSmorrkoiden, LartkleclUe, btslarta, Mvrreu-, Herr- u.

. 21 LLMtt -'. - 2
and 8ouat»e »asvüi ts. -W« . .r̂ rreiir

Ich bringe

am Freitag morgen
eineu Transport

Vieh

pal

z«Sel!,i,

j,»crz

dlmmtnrPmW.ZWG
in „Löwen"nach Unterrrtchruvas

zum Verkauf.

Und . Lömengart,
Rexingen.

K.ioko
Vbe.

N

Mer, Landsberger und SM-
Pflüge sowie

Ersatzteile
dazu.

empfiehlt

G. Mackerchnth»Viergaffe,Calw.

Stut
-ah zu
u« zu
ienden<
Michsw

habe, w
Keoölke,
Wohin»
flakdiens
sangenei
die Abs
handlun

Slr
Berkehr-
Ileberna
mitgetei!

Mü,
mr Elb
hatte zu

mlldmn
i

erMesta,
werden

Ara,
in Birk
Regiem
M T
der zuri
Deputat

Karrst jedes Gnantrrrn der alte
fershelf

Fruchtsaft- und Marmeladenfck
mit Dampfbetrieb,

^ Sulzbachi. d. Mm,

oom1.
die Kn

Bin unter

Nr. 72
ans Telefonnetz angeschloffen.
Zahnarzt KrolikowsLi.

Herrenalb.
Schöne

18 und 19er
preiswert

3. Mohr. jr..
Mm a. D.

III.
versendet zu billigsten Preisen.
Garantie für lebende Ankunft.
Preisliste gratis.
Geflügelhof Ulma.D.

Telephon 180.

unterste!
für die
herige,
Wtena
Kotteno

Bert
veilerl

K apfenh 'ardt.
Habe eine sehr W

schwere, gute

Sulz unS
Zahrkli

samt Kalb zu verkaufe«
Jakob

Conweiler,
Ein noch gut erhalt«

«II

von Elf
verschied
meinden
wmistist
her sind
ungen-
Franzos,
berung
Landes:

Siel
MNWl
nach Sr
bereit se
siidMer
Wsfe sc
der Ent
Eeloe

hat billig zu verkaufen
Marie M

Wer erteilt UntenW
Englisch sowie R«E«, « . ,
fahre « , da nächstesF-j «e , i
jahr nach Amerika.

Offerte unter Panama
die Enztälergeschäftsstelle

üaj
höhere,
nungr
priman.
Kultus,

gegen
)u sehr
Militär

illkommewPlakat
sind vorrätig in der

Ber
A", di.
kamotiv
deutsche,
tat der

C. Meeh'schen Buchvrniterki ->«
Znh . D . Strom.

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma Baer öd Elend , Karlsruhe>

Msch
Ztg." s,
Merten

5 Proz . Kriegsanleihe . .
4 „ Bad. Eisenb.Anl.
3-/- „ do. conv.
4 „ Bayern.
4 „ Württemberger.

79
90-/4
90-/4
78-/4
89-/-

Devise Schweiz 100 Francs
Holland 100 Gulden

Allgem. El. Akt.
Paketfahrt „
Nordd. Lloyd Akt
Phönix Akt. . . . .
Bad. Anilin u. Soda Ast
Deutsche Kali-Akt.

531
1150

an Teil
^ >>nd für
„ ifi, wur

Niederst
hliickgab
Soweit
deutsche,
lch'nen
Mckgat
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